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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Kon-
figurationssoftware zum Erstellen von Konfigurationsdaten
und eines PLC-Programms für zumindest ein eine speicher-
programmierbare Steuerung umfassendes Steuer- und/oder
Schutzgerät zum Überwachen und/oder Steuern wenigstens
einer Antriebskomponente für zumindest ein Schaltgerät für
die Mittel- oder Hochspannungstechnik, wobei in die Konfi-
gurationssoftware eine PLC-Programmiersoftware zur Pro-
grammierung einer speicherprogrammierbaren Steuerung
integriert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Konfigurationssoft-
ware zum Erstellen von Konfigurationsdaten und ei-
nes PLC-Programms für zumindest ein eine spei-
cherprogrammierbare Steuerung umfassendes Steu-
er- und/oder Schutzgerät zum Überwachen und/oder
Steuern wenigstens einer Antriebskomponente für
ein Schaltgerät für die Mittel- oder Hochspannungs-
technik und ein entsprechendes Verfahren.

[0002] Schaltgeräte wie insbesondere Leistungs-
schalter, Trennschalter oder Erdungsschalter wer-
den in Schaltanlagen für die Mittel- oder Hochspan-
nungstechnik eingesetzt, um die zur Verteilung elek-
trischer Energie in einem elektrischen Energieversor-
gungsnetz notwendigen Schaltaktionen durchzufüh-
ren. Eine Schaltanlage umfasst typischerweise ein
oder mehrere Schaltfelder, zum Beispiel ein oder
mehrere Einspeise-, Abgangs- oder Kuppelfelder, die
jeweils eine oder mehrere Sammelschienen mit ei-
ner Übertragungs- oder Verteilerleitung oder mitein-
ander schaltbar verbinden und dazu ein oder meh-
rere Schaltgeräte umfassen. Ein Schaltgerät umfasst
typischerweise wenigstens eine Antriebskomponen-
te zum Betätigen des Schaltgeräts.

[0003] Ein Schaltfeld umfasst üblicherweise ein
Steuer- und/oder Schutzgerät, welche dazu ein-
gerichtet ist, die Schaltgeräte des Schaltfelds zu
überwachen und/oder zu steuern und dazu Melde-,
Steuer- und Verriegelungsfunktionen für die Schalt-
geräte bereitzustellen, wobei es Meldesignale von
den Schaltgeräten empfängt und Steuersignale für
die Schaltgeräte bzw. für deren Antriebskomponen-
ten ausgibt. Eine Verriegelungsfunktion dient dazu,
Schalthandlungen des Schaltgeräts nur unter be-
stimmten Voraussetzungen zuzulassen, z.B. bei Vor-
liegen bestimmter Zustände des Schaltgeräts selbst,
weiterer Schaltgeräte des Schaltfelds und/oder der
Schaltanlage insgesamt.

[0004] Es ist mit einem hohen Aufwand verbunden,
für jedes individuelle, in einer bestimmten Weise ein-
gerichtete Schaltfeld ein speziell angepasstes Steu-
er- und/oder Schutzgerät bereitzustellen, welches die
gewünschte Überwachungs- und/oder Steuerfunktio-
nalität für die Schaltgeräte dieses bestimmten Schalt-
felds bereitstellt.

[0005] Es sind Konfigurationsprogramme bekannt,
mit denen eine Schaltanlage mit einem oder mehre-
ren Schaltfeldern und einem oder mehreren Schalt-
geräten projektiert werden kann, wobei vielfältige, die
Schaltanlage betreffende Parameter manuell einge-
geben werden können, um eine umfassende Konfigu-
ration und Dokumentation für die projektierte Schalt-
anlage zu erhalten. Der mit der Bereitstellung eines
geeignet eingerichteten Steuer- und/oder Schutzge-

räts für die individuellen Schaltfelder einhergehende
Aufwand wird dadurch aber nicht verringert.

[0006] In der Prozessautomatisierungstechnik wer-
den speicherprogrammierbare Steuerungen (SPS
oder auch PLC) eingesetzt, die sich aufgrund ih-
res hardwaretechnischen Aufbaus und ihrer flexiblen
Programmierbarkeit zur Steuerung von unterschied-
lichen technischen Prozessen eignen. Aufgrund ih-
rer weiten Verbreitung sind speicherprogrammierba-
re Steuerungen, die eine hohe Zuverlässigkeit und
Sicherheit aufweisen, kostengünstig erhältlich.

[0007] Aufgrund ihrer flexiblen Programmierbarkeit
sind speicherprogrammierbare Steuerungen prinzipi-
ell auch geeignet, Steuerfunktionen, Meldefunktionen
und/oder Verriegelungsfunktionen für wenigstens ein
Schaltgerät für die Mittel- oder Hochspannungstech-
nik bereitzustellen. Allerdings setzt die Anpassung
der speicherprogrammierbaren Steuerung an diese
Steuer- und/oder Überwachungsfunktionen eine auf-
wändige Programmierung der speicherprogrammier-
baren Steuerung voraus, welche mit einem hohen
manuellen Programmierungsaufwand verbunden ist
und erhebliche Programmierkenntnisse des die Pro-
grammierung erstellenden Benutzers erfordert.

[0008] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, ei-
ne Konfigurationssoftware und ein Verfahren anzu-
geben, mit denen auf einfache Weise und mit gerin-
gem Aufwand ein Steuer- und/oder Schutzgerät be-
reitgestellt werden kann, das zum Überwachen und/
oder Steuern einer Antriebskomponente für ein in ei-
ner bestimmten Weise eingerichtetes Schaltgerät für
die Mittel- oder Hochspannungstechnik konfiguriert
ist. Insbesondere soll ein Benutzer die Software zu
diesem Zweck nutzen und das Verfahren durchfüh-
ren können, ohne über Programmierkenntnisse ver-
fügen zu müssen.

[0009] Die Aufgabe wird durch eine Konfigurations-
software mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.

[0010] Die Konfigurationssoftware dient zum Erstel-
len von Konfigurationsdaten und eines PLC-Pro-
gramms für zumindest ein eine speicherprogram-
mierbare Steuerung umfassendes Steuer- und/oder
Schutzgerät zum Überwachen und/oder Steuern we-
nigstens einer Antriebskomponente für ein Schalt-
gerät für die Mittel- oder Hochspannungstechnik. In
die Konfigurationssoftware ist eine PLC-Program-
miersoftware zur Programmierung einer speicherpro-
grammierbaren Steuerung integriert.

[0011] Mit der Konfigurationssoftware lassen sich
folglich nicht nur Konfigurationsdaten für das Steu-
er- und/oder Schutzgerät erstellen, sondern gleich-
zeitig ein von der speicherprogrammierbaren Steue-
rung unmittelbar ausführbares PLC-Programm, mit
dem die speicherprogrammierbare Steuerung so pro-
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grammierbar ist, dass sie die Steuerfunktionen, Mel-
defunktionen und/oder Verriegelungsfunktionen für
das Schaltgerät implementiert.

[0012] Die Integration der PLC-Programmiersoft-
ware in die Konfigurationssoftware ermöglicht da-
bei die automatische Erstellung eines die jeweils
gewünschte Funktionalität bereitstellenden PLC-Pro-
gramms abhängig von einer durch den Benutzer vor-
gegebenen Konfiguration des Schaltgeräts bzw. ei-
nes das Schaltgerät umfassenden Schaltfelds oder
der übergeordneten Schaltanlage, ohne dass auf
Seiten des Benutzers Programmierkenntnisse er-
forderlich wären. Stattdessen muss der Benutzer
nur die Konfiguration des Schaltgeräts bzw. Schalt-
felds oder der Schaltanlage bestimmen, zum Bei-
spiel durch manuelle Eingabe oder Auswahl entspre-
chender Grunddaten, woraufhin unter Verwendung
der integrierten PLC-Programmiersoftware automa-
tisch das PLC-Programm erstellt wird.

[0013] Als PLC-Programmiersoftware, welche vor-
zugsweise ein PLC-Programmierprogramm ist, kann
dabei eine Standardsoftware zur Erstellung eines
PLC-Programms verwendet werden, welche vor-
zugsweise dem Standard EN 61131-3 entspricht. Da-
durch wird der Aufwand für die Bereitstellung der
Konfigurationssoftware reduziert und gewährleistet,
dass mit geringem Aufwand ein auf der speicher-
programmierbaren Steuerung lauffähiges PLC-Pro-
gramm erstellbar ist. Die Standardsoftware kann zum
Beispiel einen Compiler umfassen, der Programm-
daten, die in einer für den Menschen lesbaren Pro-
grammiersprache vorliegen, in ein auf der speicher-
programmierbaren Steuerung direkt lauffähiges PLC-
Programm in Maschinencode übersetzt bzw. kompi-
liert.

[0014] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen, der Beschreibung
und den Figuren beschrieben.

[0015] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
umfasst die Konfigurationssoftware Befehle zur
Durchführung eines Konfigurationsverfahrens, wel-
ches die Schritte umfasst:

– Empfangen einer Benutzereingabe zum Einge-
ben oder Auswählen von Grunddaten, die wenigs-
tens ein zu konfigurierendes Schaltgerät beschrei-
ben,
– Erzeugen von Programmdaten für das PLC-Pro-
gramm in Abhängigkeit von den eingegebenen
oder ausgewählten Grunddaten, und
– Erstellen eines PLC-Programms für das we-
nigstens eine Steuer- und/oder Schutzgerät in der
PLC-Programmiersoftware unter Verwendung der
Programmdaten.

[0016] Die Grunddaten umfassen Informationen
über das Schaltgerät, die es ermöglichen, automa-

tisch und ohne manuelle Benutzerinteraktion ein lauf-
fähiges PLC-Programm zu erzeugen, mit dem die
speicherprogrammierbare Steuerung so program-
mierbar ist, dass sie die gewünschten Steuer-, Mel-
de- und/oder Verriegelungsfunktionen für das Schalt-
gerät bereitstellt. Die Grunddaten können Informa-
tionen über den hardwaretechnischen Aufbau, ins-
besondere über ein oder mehrere Hilfsschalter oder
Hilfskontakte des Schaltgeräts umfassen, welche als
Stellungsmelder für die aktuelle Schaltstellung des
Schaltgeräts dienen können, über einen oder meh-
rere Einschaltauslöser, Ausschaltauslöser und/oder
über einen Motorantrieb zum Verstellen des Schalt-
geräts. Aus diesen Informationen werden automa-
tisch und unter Verwendung von in der Konfigura-
tionssoftware implementiertem vordefinierten Exper-
tenwissen Programmdaten erzeugt, welche vorzugs-
weise Daten umfassen, die in einer für den Menschen
verständlichen Form vorliegen, z.B. in einer bekann-
ten Programmiersprache zur Programmierung einer
SPS, oder in einem strukturierten Datenformat, wel-
ches sich unmittelbar in eine solche Programmier-
sprache übersetzen lässt. Die PLC-Programmiersoft-
ware erzeugt aus diesen Daten das auf der SPS lauf-
fähige PLC-Programm in Maschinencode.

[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
umfasst die Konfigurationssoftware Befehle, um Da-
ten in einem strukturierten Datenformat mit der
PLC-Programmiersoftware, insbesondere bidirektio-
nal, auszutauschen. Eine solche Konfigurationssoft-
ware lässt sich besonders einfach realisieren, da
als PLC-Programmiersoftware eine verfügbare Stan-
dardsoftware zum Erzeugen eines lauffähigen PLC-
Programms in Maschinencode verwendet werden,
welche selbständig lauffähig ist und welche lediglich
eine Programmschnittstelle zum Austausch von Da-
ten in dem strukturierten Datenformat, zum Beispiel
XML, mit der übrigen Konfigurationssoftware aufwei-
sen muss.

[0018] Die PLC-Programmiersoftware kann so in die
Konfigurationssoftware integriert sein, dass die Pro-
grammiersoftware zumindest teilweise und insbeson-
dere vollständig durch die restliche Konfigurations-
software steuerbar ist, um ihre hierin beschriebe-
nen Funktionen auszuführen. Die übrige Konfigurati-
onssoftware und insbesondere ein Konfigurator-Pro-
gramm der übrigen Konfigurationssoftware dient folg-
lich als Benutzerschnittstelle für die PLC-Program-
miersoftware, so dass die Notwendigkeit einer di-
rekten, von der restlichen Konfigurationssoftware un-
abhängigen Verwendung der PLC-Programmiersoft-
ware durch den Benutzer vollständig vermieden oder
zumindest reduziert wird und die Handhabung der
Konfigurationssoftware erleichtert wird. Die Steue-
rung der PLC-Programmiersoftware durch die übri-
ge Konfigurationssoftware kann das Starten und/oder
Beenden der PLC-Programmiersoftware umfassen.
Die übrige Konfigurationssoftware kann z.B. ein Kon-
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figurator-Programm umfassen, welches Daten mit
der PLC-Programmiersoftware austauscht und/oder
diese steuert. Das Konfigurator-Programm kann da-
bei eine grafische Benutzeroberfläche zur Benutzer-
interaktion bereitstellen.

[0019] Die Programmdaten für das PLC-Programm
können zunächst ohne Verwendung der PLC-Pro-
grammiersoftware durch die restliche Konfigurati-
onssoftware und insbesondere ein Konfigurator-Pro-
gramm erzeugt werden. Daraufhin können die Pro-
grammdaten für das PLC-Programm, zum Beispiel
auf eine Benutzereingabe hin, in dem strukturierten
Datenformat in die PLC-Programmiersoftware por-
tiert, d.h. übertragen, werden.

[0020] In der PLC-Programmiersoftware wird aus
den Programmdaten ein ausführbares PLC-Pro-
gramm in Maschinencode erzeugt, wobei vorzugs-
weise ein Kompilieren der Programmdaten erfolgt.
Das erzeugte PLC-Programm kann, insbesondere
auf eine Benutzereingabe hin, aus der PLC-Pro-
grammiersoftware direkt in die speicherprogrammier-
bare Steuerung geladen oder auf einem Datenträ-
ger für die speicherprogrammierbare Steuerung ge-
speichert werden. Das PLC-Programm kann auch
aus der PLC-Programmiersoftware zurück in die üb-
rige Konfigurationssoftware übertragen werden und
von dieser in die speicherprogrammierbare Steue-
rung geladen bzw. auf dem Datenträger gespeichert
werden. Der Datenträger ist vorzugsweise derart in
die speicherprogrammierbare Steuerung einsetzbar,
dass die auf ihm enthaltenen Befehle von der spei-
cherprogrammierbaren Steuerung unmittelbar aus-
führbar sind.

[0021] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
umfasst die Konfigurationssoftware ein Konfigurator-
Programm, welches Befehle enthält, um die PLC-
Programmiersoftware zu steuern und/oder um Da-
ten von der PLC-Programmiersoftware zu empfan-
gen, um, insbesondere jeweils auf eine Benutzerein-
gabe hin, vorzugsweise zumindest einen der folgen-
den Schritte automatisch durchzuführen:

– Starten und/oder Beenden der PLC-Program-
miersoftware und/oder einer Benutzeroberfläche
der PLC-Programmiersoftware,
– Übermitteln von Programmdaten für das PLC-
Programm von dem Konfigurator-Programm an
die PLC-Programmiersoftware,
– Erstellen eines PLC-Programms für das we-
nigstens eine Steuer- und/oder Schutzgerät in
der PLC-Programmiersoftware unter Verwendung
von von dem Konfigurator-Programm an die PLC-
Programmiersoftware übermittelten Programm-
daten für das PLC-Programm, und
– Empfangen eines von der PLC-Programmier-
software übermittelten PLC-Programms für das

wenigstens eine Steuer- und/oder Schutzgerät
und/oder von von der PLC-Programmiersoftware
übermittelten Programmdaten für das PLC-Pro-
gramm.

[0022] Dadurch wird es dem Benutzer ermöglicht,
ausgehend von Programmdaten, die in dem Konfi-
gurator-Programm vorliegen, das PLC-Programm für
das Steuer- und/oder Schutzgerät zu erzeugen, oh-
ne dass dazu eine Vielzahl von getrennten Benut-
zereingaben erforderlich ist. Eine Benutzereingabe,
die das Starten und/oder Beenden der PLC-Program-
miersoftware, das Übermitteln der Programmdaten
an die PLC-Programmiersoftware bzw. das Erstel-
len des PLC-Programms veranlasst, kann dabei in
dem Konfigurator-Programm, insbesondere über ei-
ne grafische Benutzeroberfläche des Konfigurator-
Programms, erfolgen. Das Übermitteln der Daten
von der PLC-Programmiersoftware an das Konfigu-
rator-Programm kann durch eine Benutzereingabe
in der PLC-Programmiersoftware veranlasst werden,
zum Beispiel können die Daten automatisch an das
Konfigurator-Programm übermittelt werden, wenn die
PLC-Programmiersoftware durch einen Benutzer ge-
schlossen wird, wobei das Konfigurator-Programm
dazu eingerichtet ist, die übermittelten Daten automa-
tisch zu empfangen und zu übernehmen.

[0023] Der Datenaustausch mit der PLC-Program-
miersoftware, z.B. zum Übertragen der Programm-
daten in die PLC-Programmiersoftware, kann in dem
vorstehend beschriebenen strukturierten Datenfor-
mat, z.B. XML, erfolgen.

[0024] Eine beispielhafte Abfolge der vorstehend
beschriebenen Steuer- und Übertragungsvorgänge
ist nachfolgend beschrieben: Zunächst werden in
dem Konfigurator-Programm unter Verwendung ei-
ner grafischen Benutzeroberfläche des Konfigurator-
Programms Programmdaten für das PLC-Programm
erzeugt. Empfängt das Konfigurator-Programm eine
entsprechende Benutzereingabe, wird automatisch
die PLC-Programmiersoftware und/oder eine grafi-
sche Benutzeroberfläche der PLC-Programmiersoft-
ware gestartet und/oder die Programmdaten wer-
den automatisch an die PLC-Programmiersoftware
übertragen, wobei die übertragenen Programmdaten
vorzugsweise auf einer grafischen Benutzeroberflä-
che der PLC-Programmiersoftware angezeigt wer-
den und von dem Benutzer unter Verwendung der
grafischen Benutzeroberfläche der PLC-Program-
miersoftware vorzugsweise veränderbar sind. Auf
eine entsprechende Benutzereingabe in dem Kon-
figurator-Programm und/oder in der PLC-Program-
miersoftware hin erstellt die PLC-Programmiersoft-
ware vorzugsweise automatisch das PLC-Programm.
Auf eine Benutzereingabe zum Schließen der PLC-
Programmiersoftware bzw. deren grafischer Benut-
zeroberfläche hin wird das PLC-Programm von der
PLC-Programmiersoftware automatisch zurück zu
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dem Konfigurator-Programm übertragen. Alternativ
zu dem PLC-Programm oder zusätzlich dazu kön-
nen auf die Benutzereingabe hin automatisch die
in der PLC-Programmiersoftware vorhandenen Pro-
grammdaten zurück zu dem Konfigurator-Programm
übertragen können, vorzugsweise zumindest dann,
wenn die Programmdaten in der PLC-Programmier-
software gegenüber den von dem Konfigurator-Pro-
gramm an die PLC-Programmiersoftware übertrage-
nen Programmdaten geändert worden sind.

[0025] Gemäß einer Ausführungsform ist eine Bi-
bliothek vorgesehen, in der verschiedene vordefinier-
te Schaltgeräte und den vordefinierten Schaltgerä-
ten zugeordnete vordefinierte Grunddaten enthalten
sind, die das jeweilige Schaltgerät beschreiben. Vor-
zugsweise ist bei der Ausführung der Konfigurati-
onssoftware zur Eingabe oder Auswahl von Grund-
daten zumindest ein vordefiniertes Schaltgerät aus
der Bibliothek, welche auch als HMI-Bibliothek be-
zeichnet wird, durch einen Benutzer so auswählbar,
dass die in der Bibliothek enthaltenen und dem aus-
gewählten Schaltgerät zugeordneten vordefinierten
Grunddaten für die weitere Konfiguration verwendbar
sind. Der Benutzer muss somit die Grunddaten für
ein bestimmtes zu konfigurierendes Schaltgerät, d.h.
zum Beispiel Informationen über Hilfsschalter, Hilfs-
kontakte etc., nicht einzeln manuell eingeben, son-
dern kann diese einfach durch Auswählen eines be-
stimmten Schaltgeräts in der Bibliothek gesamtheit-
lich auswählen. Durch die Bibliothek wird die Eingabe
bzw. die Auswahl der Grunddaten erleichtert und au-
ßerdem sichergestellt, dass stets Grunddaten ausge-
wählt werden, die das tatsächliche Schaltgerät kor-
rekt beschreiben.

[0026] Gemäß einer Ausführungsform enthält die
Konfigurationssoftware Befehle, um die in der Bi-
bliothek enthaltenen vordefinierten Schaltgeräte auf
einer grafischen Benutzeroberfläche derart grafisch
darzustellen, dass diese von einem Benutzer an-
hand der jeweiligen grafischen Darstellung auswähl-
bar sind. Eine solche grafisch unterstützte Auswähl-
barkeit der Schaltgeräte erleichtert die Eingabe und/
oder Auswahl der Grunddaten durch den Benutzer
zusätzlich. Vorzugsweise werden zur grafischen Dar-
stellung der Schaltgeräte in der Bibliothek enthaltene
grafische Ersatzschaltbilder der Schaltgeräte ange-
zeigt. Dadurch wird es erleichtert, ein zu konfigurie-
rendes Schaltgerät korrekt zu identifizieren und aus-
zuwählen.

[0027] Vorzugsweise sind bei der Ausführung der
Konfigurationssoftware Grunddaten durch einen Be-
nutzer eingebbar oder auswählbar, die ein Schalt-
feld mit einem oder mehreren Schaltgeräten und/oder
eine mehrere Schaltfelder mit jeweils einem oder
mehreren Schaltgeräten umfassende Schaltanlage
beschreiben. Die zu programmierende speicherpro-
grammierbare Steuerung kann zur Steuerung und/

oder Überwachung aller Schaltgeräte eines Schalt-
felds eingerichtet sein und kann in einem Schalt-
schrank des Schaltfelds untergebracht sein, in dem
auch die Schaltgeräte des Schaltfelds angeordnet
sind. Bei einer Schaltanlage mit mehreren Schaltfel-
dern kann jedem Schaltfeld eine solche speicherpro-
grammierbare Steuerung zugeordnet und insbeson-
dere in dem Schaltschrank des jeweiligen Schaltfelds
untergebracht sein.

[0028] Abhängig von Grunddaten, die ein Schaltfeld
mit mehreren Schaltgeräten beschreiben, kann das
PLC-Programm so erzeugt werden, dass die spei-
cherprogrammierbare Steuerung eine für den Betrieb
des Schaltfelds notwendige Interaktion der Schalt-
geräte sicherstellt. Beispielsweise können abhängig
von einem Zustand, insbesondere Schaltzustand,
eines Schaltgeräts andere Schaltgeräte desselben
Schaltfelds verriegelt werden, z.B. indem das PLC-
Programm keine Schalthandlungen dieses Schaltge-
räts veranlasst.

[0029] Die Eingabe oder Auswahl der Grunddaten
durch den Benutzer kann in einer geführten Weise
erfolgen. Beispielsweise kann der Benutzer aufgefor-
dert werden, Eigenschaften des Schaltfelds zu spezi-
fizieren. Dazu können dem Benutzer Werte für einzel-
ne Eigenschaften des Schaltfelds zur Auswahl oder
Eingabe angeboten werden. Beispielsweise kann der
Benutzer spezifizieren, um welchen Typen oder wel-
che Baureihe von Schaltfeld es sich handelt, ob es
sich um ein Einspeisefeld, ein Abgangsfeld oder ein
Kuppelfeld handelt, ob es sich um ein Schaltfeld mit
einer Sammelschiene oder mehreren Sammelschie-
nen handelt, welche Primärspannung das Schaltfeld
aufweist und/oder ob es sich um ein gasisoliertes
oder luftisoliertes Schaltfeld handelt.

[0030] Bei der Spezifikation einer mehrere Schalt-
felder umfassenden Schaltanlage durch den Benut-
zer können die obigen, ein Schaltfeld betreffenden
Grunddaten für jedes Schaltfeld einzeln abgefragt
bzw. eingegeben oder ausgewählt werden. Die obi-
gen Grunddaten können auch ganz oder teilweise in
Bezug auf die gesamte Schaltanlage abgefragt wer-
den und die eingegebenen oder ausgewählten Werte
können dann als Voreinstellung für jedes durch den
Benutzer bereits spezifizierte oder noch zu spezifi-
zierende Schaltfeld übernommen werden, wobei die
übernommenen Daten von dem Benutzer vorzugs-
weise für jedes Schaltfeld einzeln veränderbar sind.

[0031] Die ein Schaltfeld insgesamt betreffenden
Grunddaten können dazu verwendet werden, die Ein-
gabe oder Auswahl weiterer Grunddaten durch den
Benutzer so zu führen, dass die Spezifikation funk-
tionsfähiger und realisierbarer Schaltfelder erleich-
tert wird. Beispielsweise kann abhängig von den
das Schaltfeld insgesamt beschreibenden Grundda-
ten dem Benutzer automatisch eine Vorauswahl von
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zulässigen Schaltgeräten angeboten werden, die der
Benutzer auswählen und dadurch dem Schaltfeld
zuordnen kann. Auch die Anzahl der dem Schalt-
feld hinzufügbaren Schaltgeräte einer bestimmten Art
kann eingeschränkt werden. Beispielsweise kann es
einem Benutzer ermöglicht werden, einem als Ab-
gangsfeld spezifizierten Schaltfeld eines bestimmten
Typs maximal jeweils einen für diesen Schaltfeld-
typen geeigneten Unterbrechungsschalter, Trenn-
schalter und Erdungsschalter hinzuzufügen.

[0032] Wie vorstehend beschrieben wird die Einga-
be oder Auswahl von Grunddaten für ein Schaltge-
rät bevorzugt grafisch unterstützt. Bevorzugt ist es
dabei, wenn ein auf der grafischen Benutzerober-
fläche dargestelltes Schaltgerät, insbesondere durch
Drag-and-Drop, ausgewählt und einem ebenfalls auf
der Benutzeroberfläche dargestellten Schaltfeld zu-
geordnet werden kann. Die grafische Darstellung des
Schaltfelds kann dabei ein dem Schaltfeld entspre-
chendes Einliniendiagramm (Single-Line-Diagramm)
umfassen.

[0033] Die im Rahmen der vorstehend beschrie-
benen Benutzerführung durch die Konfigurations-
software verwendeten Informationen über mögli-
che Schaltfeldeigenschaften und über für bestimm-
te Schaltfelder zulässige Schaltgeräte können in der
vorstehend beschriebenen HMI-Bibliothek abgelegt
sein. Ebenso können in der HMI-Bibliothek verschie-
dene Einliniendiagramme für verschiedene Schaltfel-
der abgelegt sein, die für die vorstehend beschriebe-
ne grafische Darstellung der Schaltfelder verwendbar
sind.

[0034] Gemäß einer Ausführungsform ist zur Einga-
be oder Auswahl von Grunddaten, die eine Schalt-
anlage beschreiben, ein Schaltfeld, für das bereits
Grunddaten eingegeben oder ausgewählt wurden,
von einem Benutzer auswählbar und einschließ-
lich der zugehörigen Grunddaten kopierbar. Dadurch
wird die Spezifikation einer Schaltanlage erleichtert,
da bereits vorhandene Schaltfelder einfach verviel-
facht werden können. Wenn für das jeweilige Schalt-
feld bereits Programmdaten für das PLC-Programm
erzeugt wurden, können diese Programmdaten oder
davon abgeleitete Daten ebenfalls kopiert und dem
neuen Schaltfeld zugeordnet werden.

[0035] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, dass
bei der Ausführung der Konfigurationssoftware zur
Eingabe oder Auswahl von Grunddaten, die zumin-
dest ein Schaltgerät beschreiben, ein oder mehrere
Schaltgeräte, Schaltfelder und/oder Schaltanlagen,
zu denen bereits Grunddaten eingegeben oder aus-
gewählt wurden, insbesondere einzeln oder gruppen-
weise, durch einen Benutzer auswählbar und ein-
schließlich der zugehörigen Grunddaten kopierbar
sind. Durch eine solche Kopierbarkeit auf der Schalt-
geräte-, Schaltfeld- und Schaltanlagenebene lässt

sich die Eingabe und Auswahl der Grunddaten noch
weiter erleichtern.

[0036] Abhängig von den Grunddaten, die in der
vorstehend beschriebenen Weise eingegeben oder
ausgewählt wurden, erzeugt die Konfigurationssoft-
ware automatisch die Programmdaten für das PLC-
Programm. Dabei werden abhängig von den Grund-
daten automatisch Eingänge, Ausgänge, ein Verar-
beitungs- bzw. Logikteil und Verbindungen zwischen
den Eingängen, den Ausgängen und dem Verarbei-
tungs- bzw. Logikteil erzeugt, welche die gewünschte
Überwachungs- und/oder Steuerfunktionalität für das
wenigstens eine Schaltgerät der speicherprogram-
mierbaren Steuerung implementieren.

[0037] In den Programmdaten für das PLC-Pro-
gramm können auch automatisch Programmbe-
standteile erzeugt werden, die eine gewünschte Inter-
aktion der speicherprogrammierbaren Steuerung mit
einer Bedieneinheit des Steuer- und/oder Schutzge-
räts bereitstellen. Dazu können Eingänge, Ausgänge
und/oder Bestandteile des Verarbeitungs- bzw. Lo-
gikteils vorgesehen und miteinander verknüpft wer-
den, welche dazu dienen, die von der speicherpro-
grammierbaren Steuerung im Hinblick auf die Schalt-
anlage durchzuführenden Steuer- und/oder Über-
wachungsfunktionen abhängig von Steuersignalen
durchzuführen, die von der Bedieneinheit bereitge-
stellt werden, und/oder dazu, Meldesignale zu emp-
fangen, ggf. zu verarbeiten und an einem Ausgang für
die Bedieneinheit bereitzustellen, damit die Bedien-
einheit entsprechende Meldeanzeigen für den Benut-
zer erzeugen kann.

[0038] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
ist eine Funktionsbaustein-Datenbank vorgesehen,
in der verschiedene vordefinierte Funktionsbausteine
für das PLC-Programm enthalten sind. Die verschie-
denen vordefinierten Funktionsbausteine sind vor-
zugsweise zur Implementierung von Steuerfunktio-
nen, Meldefunktionen und/oder Verriegelungsfunk-
tionen für verschiedene Schaltgeräte ausgebildet.
Vorzugsweise werden abhängig von den Grundda-
ten, die zumindest ein zu konfigurierendes Schaltge-
rät beschreiben, einer oder mehrere dem beschrie-
benen Schaltgerät zugeordnete Funktionsbausteine
aus der Funktionsbaustein-Datenbank ausgewählt
und den Programmdaten für das PLC-Programm hin-
zugefügt.

[0039] Die Zusammensetzung der Programmdaten
aus vordefinierten Funktionsbausteinen stellt dabei
sicher, dass zuverlässig ein funktionsgemäßes PLC-
Programm erstellt wird. Die Verwendung von vorde-
finierten Funktionsbausteinen erleichtert außerdem
die Wartung und Aktualisierung der Konfigurations-
software, da die Funktionsbausteine systematisch
überprüft, überarbeitet und aktualisiert werden kön-
nen.
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[0040] In den Programmdaten können abhängig von
den Grunddaten und insbesondere von darin enthal-
tenen Informationen über hardwaretechnische Aus-
gänge des Schaltgeräts für Meldesignale und Steu-
ereingänge für Steuersignale automatisch Eingänge
und Ausgänge für das PLC-Programm erzeugt wer-
den. Die Funktionsbausteine werden mit den Ein-
gängen und Ausgängen der Programmdaten auto-
matisch so verknüpft, dass die von dem Schaltgerät
gelieferten Signale in der funktionsgemäßen Weise
empfangen und verarbeitet werden und dass Steuer-
signale für das Schaltgerät erzeugt und ausgegeben
werden, die die gewünschten Steuerfunktionen reali-
sieren.

[0041] Ein in den Programmdaten für das PLC-Pro-
gramm vorgesehener Eingang oder Ausgang, wel-
cher auch als Softwareeingang bzw. -ausgang be-
zeichnet werden kann, identifiziert vorzugsweise ei-
nen entsprechenden Hardwareeingang bzw. Hard-
wareausgang der speicherprogrammierbaren Steue-
rung und/oder bestimmte, über den jeweiligen Hard-
wareeingang bzw. Hardwareausgang zu übertragen-
de Daten. Die Eingänge und Ausgänge gewährleis-
ten somit, dass die durch das PLC-Programm durch-
geführten Datenverarbeitungsschritte auf die richti-
gen, über die jeweiligen Hardwareeingänge und -aus-
gänge zu übertragenden Daten angewendet werden.

[0042] Vorzugsweise erzeugt die Konfigurationssoft-
ware als Teil der Konfigurationsdaten und insbe-
sondere als Teil der Programmdaten für das PLC-
Programm automatisch eine Zuordnung zwischen
Hardwareeingängen und Hardwareausgängen der
SPS einerseits und Hardwareeingängen und Hard-
wareausgängen des wenigstens einen durch die
SPS überwachten und/oder gesteuerten Steuer- und/
oder Schutzgeräts andererseits. Diese Zuordnung
gewährleistet, dass die speicherprogrammierbare
Steuerung im Falle einer der Zuordnung entspre-
chenden Verkabelung der SPS mit dem wenigstens
einen Schaltgerät die gewünschte Überwachungs-
bzw. Steuerfunktionalität bereitstellt. Die Konfigurati-
onssoftware kann Befehle enthalten, um die Zuord-
nung dem Benutzer als Teil einer Dokumentation zur
Verfügung zu stellen, damit der Benutzer ohne Wei-
teres eine mit dem PLC-Programm konsistente Ver-
kabelung der SPS bzw. des die SPS umfassenden
Steuer- und/oder Schutzgeräts vornehmen kann.

[0043] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
ist eine Kommunikationsdatenbank vorgesehen, in
der Daten abgelegt sind, mit denen das Steuer- und/
oder Schutzgerät zur Kommunikation mit einem oder
mehreren außerhalb des Steuer- und/oder Schutzge-
räts angeordneten externen Geräten konfigurierbar
ist. Mit diesen Daten lässt sich das Steuer- und/oder
Schutzgerät dazu konfigurieren, Daten von den ex-
ternen Geräten zu empfangen und zu interpretieren,
und/oder dazu, Daten derart zu erzeugen und auszu-

geben, dass diese von den externen Geräten emp-
fangen und interpretiert werden können. Die Konfigu-
rationssoftware kann Befehle enthalten, um abhän-
gig von einer Benutzereingabe oder -auswahl Da-
ten aus der Kommunikationsdatenbank auszuwäh-
len und den Konfigurationsdaten für das Steuer- und/
oder Schutzgerät hinzuzufügen, wobei die ausge-
wählten Daten ganz oder teilweise in die Programm-
daten für das PLC-Programm übernommen werden
können.

[0044] Die in der Kommunikationsdatenbank abge-
legten Daten können zum Beispiel Informationen
über Kommunikationsprotokolle, über mit den ex-
ternen Geräten auszutauschende Daten und über
Adressentypen enthalten, die zur funktionsgemäßen
Kommunikation mit den externen Geräten erforder-
lich sind. Die Information über auszutauschende In-
formationen kann z.B. Signalbezeichnungen umfas-
sen, mit denen die mit den externen Geräten aus-
zutauschenden Informationssignale oder bestimmte
darin enthaltene Daten identifizierbar sind.

[0045] Die externen Geräte können beispielsweise
ein oder mehrere Steuer- und/oder Schutzgeräte ei-
nes anderen Schaltfelds umfassen, ein oder mehrere
Messgeräte und/oder eine übergeordnete und meh-
rere Schaltfelder überwachende Leitwarte. Die Kom-
munikation kann eine Buskommunikation umfassen.

[0046] Die Konfigurationssoftware kann es dem Be-
nutzer ermöglichen, die bereits vorhandenen und vor-
zugsweise außerhalb der PLC-Programmiersoftware
erstellten Programmdaten für das PLC-Programm
unter Verwendung der PLC-Programmiersoftware zu
verändern. Die Veränderung kann ohne Zwischen-
schaltung der Konfigurationssoftware durch direk-
te Verwendung der PLC-Programmiersoftware erfol-
gen. Die Veränderung kann alternativ oder zusätz-
lich durch die übrige Konfigurationssoftware steuer-
bar sein, welche in diesem Fall als Benutzerschnitt-
stelle für die PLC-Programmiersoftware dient. Die
PLC-Programmiersoftware kann die übrige Konfigu-
rationssoftware benachrichtigen, wenn eine Ände-
rung der Programmdaten erfolgt ist, um sicherzu-
stellen, dass die übrige Konfigurationssoftware stets
weiß, ob die von ihr verwendeten Daten noch aktuell
sind.

[0047] Die Konfigurationssoftware kann eine Verän-
derung der Programmdaten nur in einem beschränk-
ten Umfang zulassen, so dass sichergestellt wird,
dass stets ein lauffähiges und die gewünschte Funk-
tion erfüllendes PLC-Programm erzeugt wird. Dabei
können aus der übrigen Konfigurationssoftware zu-
sätzliche Daten in die PLC-Programmiersoftware ge-
laden werden, welche eine Information über zuläs-
sige Veränderungen enthalten. Die ggf. veränderten
Programmdaten können von der PLC-Programmier-
software zurück zu der übrigen Konfigurationssoft-
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ware übertragbar sein, insbesondere in dem struktu-
rierten Datenformat.

[0048] Die Programmdaten für das PLC-Programm
werden dem Benutzer vorzugsweise über eine gra-
fische Benutzerschnittstelle der Konfigurationssoft-
ware grafisch angezeigt, und zwar in einer für gän-
gige PLC-Programmiersprachen üblichen Form, wel-
che insbesondere der EN 61131-3 entsprechen kann.
Die grafische Benutzerschnittstelle ermöglicht vor-
zugsweise auch die vorstehend beschriebene Verän-
derung der Programmdaten durch den Benutzer.

[0049] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
sind bei der Ausführung der Konfigurationssoftware
Daten in die PLC-Programmiersoftware ladbar, wel-
che Informationen über mit externen Geräten auszu-
tauschende Informationen enthalten. Dabei ist es be-
vorzugt, wenn den Programmdaten für das PLC-Pro-
gramm durch einen Benutzer unter Verwendung der
PLC-Programmiersoftware Verknüpfungen der aus-
zutauschenden Informationen mit logischen Opera-
toren hinzufügbar sind. Dadurch wird es dem Benut-
zer ermöglicht, mit externen Geräten auszutauschen-
de Informationen manuell in die Programmdaten für
das PLC-Programm derart einzubinden, dass diese
geeignet logisch verarbeitet werden. Die in die PLC-
Programmiersoftware ladbaren Daten können einen
Teil der Programmdaten für das PLC-Programm bil-
den oder davon getrennt sein. Die Daten sind vor-
zugsweise als Teil der Programmdaten bzw. gemein-
sam mit den Programmdaten in die PLC-Program-
miersoftware ladbar, d.h. übertragbar, insbesonde-
re in der vorstehend beschriebenen automatischen
Weise.

[0050] Die Möglichkeit der manuellen Einbindung
von mit externen Geräten auszutauschenden Infor-
mationen kann es dem Benutzer z.B. erlauben, über-
geordnete Steuer- und/oder Überwachungsregeln für
ein Schaltfeld oder eine Schaltanlage zu definieren,
die von Informationen abhängig sind, die von exter-
nen Geräten geliefert werden. Dies ist vorteilhaft, da
sich diese übergeordneten Regeln ggf. nicht unmittel-
bar aus der hardwaretechnischen Beschreibung ei-
nes Schaltfelds ergeben und somit nicht ohne Weite-
res automatisch berücksichtigt werden können.

[0051] Beispielsweise können durch die speicher-
programmierbare Steuerung ausgelöste Schalthand-
lungen von Informationen abhängig gemacht werden,
welche von externen Geräten übertragen werden. Al-
ternativ oder zusätzlich kann die speicherprogram-
mierbare Steuerung durch die logischen Verknüpfun-
gen dazu eingerichtet werden, Daten zu erzeugen
und auszugeben, die von externen Geräten empfan-
gen und zur Realisierung der übergeordneten Steuer-
und/oder Überwachungsregeln verwendet werden.

[0052] Die in die PLC-Programmiersoftware ladba-
ren Daten sind vorzugsweise aus der vorstehend be-
schriebenen Kommunikationsdatenbank ausgewählt
und zu den Konfigurationsdaten, insbesondere zu
den Programmdaten für das PLC-Programm, hinzu-
gefügt worden. Die Daten können z.B. Signalbezeich-
nungen von mit externen Geräten auszutauschenden
Informationssignalen enthalten.

[0053] Der Benutzer hat zur Erstellung der logischen
Verknüpfungen vorzugsweise die Möglichkeit, in der
PLC-Programmiersoftware die entsprechenden aus-
zutauschenden Informationen anhand der in die PLC-
Programmiersoftware geladenen Daten zu identifizie-
ren, z.B. durch Auswahl einer entsprechenden Si-
gnalbezeichnung aus einer Liste, woraufhin vorzugs-
weise ein entsprechender Eingang bzw. Ausgang in
den Programmdaten erzeugt und mit den auszutau-
schenden Informationen verknüpft wird. Dann hat der
Benutzer die Möglichkeit, die auszutauschenden In-
formationen mit logischen Operatoren zu verknüp-
fen und dadurch in das Programm einzubinden, ins-
besondere durch Verwendung der vorstehend be-
schriebenen grafischen Benutzeroberfläche. Die aus-
zutauschenden Informationen können direkt oder in-
direkt mit den zur Überwachung und Steuerung der
Schaltgeräte vorgesehenen Bestandteilen des Ver-
arbeitungs- bzw. Logikteils der Programmdaten und
insbesondere mit den dazu vorgesehenen Funktions-
bausteinen verknüpft werden.

[0054] Gemäß einer Ausführungsform sind bei der
Ausführung der Konfigurationssoftware bereits ein-
gegebene oder ausgewählte Grunddaten, Konfigu-
rationsdaten oder davon abgeleitete Daten in stan-
dardisierter Form, z.B. in einem XML-Format, expor-
tierbar, dokumentierbar und/oder sicherbar. Bei der
Ausführung der Konfigurationssoftware können au-
ßerdem einzugebende oder auszuwählende Grund-
daten oder Konfigurationsdaten in standardisierter
Form, zum Beispiel in einem XML-Format, impor-
tierbar sein. Die Dokumentation kann zum Beispiel
die vorstehend beschriebene Zuordnung zwischen
Hardwareeingängen und -ausgängen der speicher-
programmierbaren Steuerung einerseits und Hard-
wareeingängen und ausgängen des wenigstens ei-
nen Schaltgeräts andererseits umfassen, wobei die-
se Zuordnung z.B. als grafischer Verdrahtungsplan
dargestellt sein kann.

[0055] Weiterer Gegenstand der Erfindung ist ein
Verfahren zum Erstellen von Konfigurationsdaten
und eines PLC-Programms für zumindest ein ei-
ne speicherprogrammierbare Steuerung umfassen-
des Steuer- und/oder Schutzgerät zum Überwachen
und/oder Steuern wenigstens einer Antriebskompo-
nente für zumindest ein Schaltgerät für die Mittel-
oder Hochspannungstechnik, bei dem eine Konfigu-
rationssoftware verwendet wird, in die eine PLC-Pro-
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grammiersoftware zur Programmierung einer spei-
cherprogrammierbaren Steuerung integriert ist.

[0056] Das Verfahren kann unter Verwendung einer
Konfigurationssoftware gemäß der vorliegenden Be-
schreibung durchgeführt werden. Die in der vorlie-
genden Beschreibung in Bezug auf die Konfigurati-
onssoftware und deren Verwendung beschriebenen
Vorteile und vorteilhaften Ausführungsformen stel-
len entsprechende Vorteile und vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen des Verfahrens dar. Wie vorstehend
in Bezug auf die Konfigurationssoftware beschrie-
ben, wird durch das Verfahren die Bereitstellung ei-
nes Steuer- und/oder Schutzgeräts, welches Steu-
er- und/oder Überwachungsfunktionen für ein spezi-
elles Schaltfeld mit zumindest einem Schaltgerät be-
reitstellt, erheblich erleichtert.

[0057] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
umfasst das Verfahren, dass

– eine Benutzereingabe zum Eingeben oder Aus-
wählen von Grunddaten empfangen wird, die we-
nigstens ein zu konfigurierendes Schaltgerät be-
schreiben,
– Programmdaten für das PLC-Programm in Ab-
hängigkeit von den eingegebenen oder ausge-
wählten Grunddaten erzeugt werden, und
– ein PLC-Programm in der PLC-Programmier-
software unter Verwendung der Programmdaten
erzeugt wird.

[0058] Eine weitere Ausführungsform sieht vor,
dass, insbesondere auf eine Benutzereingabe hin,
automatisch folgende Schritte durchgeführt werden:

– Starten der PLC-Programmiersoftware,
– Übermitteln von Programmdaten für das PLC-
Programm an die PLC-Programmiersoftware,
– Erstellen eines PLC-Programms für das we-
nigstens eine Steuer- und/oder Schutzgerät in der
PLC-Programmiersoftware unter Verwendung der
Programmdaten, und
– Empfangen des PLC-Programms von der PLC-
Programmiersoftware.

[0059] Gemäß einer weiteren Ausführungsform wird
zur Eingabe oder Auswahl von Grunddaten, die
ein zu konfigurierendes Schaltgerät beschreiben, ein
vordefiniertes Schaltgerät aus einer Bibliothek aus-
gewählt, in der verschiedene vordefinierte Schalt-
geräte und den vordefinierten Schaltgeräten zuge-
ordnete vordefinierte Grunddaten enthalten sind, die
das jeweilige Schaltgerät beschreiben, wobei die in
der Bibliothek enthaltenen und dem ausgewählten
Schaltgerät zugeordneten vordefinierten Grunddaten
für die weitere Konfiguration verwendet werden.

[0060] Vorzugsweise werden die in der Bibliothek
enthaltenen vordefinierten Schaltgeräte auf einer
grafischen Benutzeroberfläche grafisch dargestellt
und von einem Benutzer anhand der jeweiligen gra-

fischen Darstellung ausgewählt. Zur grafischen Dar-
stellung der Schaltgeräte werden vorzugsweise in der
Bibliothek enthaltene grafische Ersatzschaltbilder der
Schaltgeräte angezeigt.

[0061] Eine weitere Ausführungsform des Verfah-
rens sieht vor, dass zum Erstellen von Programmda-
ten für das PLC-Programm ein oder mehrere Funk-
tionsbausteine aus einer Funktionsbaustein-Daten-
bank ausgewählt werden, in der verschiedene vorde-
finierte Funktionsbausteine für das PLC-Programm
zur Implementierung von Steuerfunktionen, Melde-
funktionen und/oder Verriegelungsfunktionen für ver-
schiedene Schaltgeräte enthalten sind.

[0062] Gemäß einer weiteren Ausführungsform wer-
den Informationen über mit externen Geräten aus-
zutauschende Informationen in die PLC-Program-
miersoftware geladen und werden vorhandenen Pro-
grammdaten für das PLC-Programm unter Verwen-
dung PLC-Programmiersoftware durch einen Benut-
zer Verknüpfungen der auszutauschenden Informa-
tionen mit logischen Operatoren hinzugefügt.

[0063] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung
anhand einer beispielhaften Ausführungsform unter
Bezugnahme auf die beigefügten Figuren beschrie-
ben. Es zeigen:

[0064] Fig. 1 eine Konfigurationssoftware gemäß ei-
ner Ausführungsform der Erfindung in schematischer
Darstellung,

[0065] Fig. 2 ein Verfahren gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung in einer Flussdiagrammdar-
stellung, und

[0066] Fig. 3 die Konfigurationssoftware von Fig. 1
in einer weiteren schematischen Darstellung.

[0067] Fig. 1 zeigt eine Konfigurationssoftware 10
zum Erstellen von Konfigurationsdaten und eines
PLC-Programms für zumindest ein eine speicherpro-
grammierbare Steuerung umfassendes Steuer- und/
oder Schutzgerät zum Überwachen und/oder Steu-
ern wenigstens einer Antriebskomponente für zumin-
dest ein Schaltgerät für die Mittel- oder Hochspan-
nungstechnik in einer funktionsorientierten schemati-
schen Darstellung.

[0068] Die Software 10 umfasst ein Konfigurator-
Programm 12 mit einer Schnittstelle 14, über die von
einem Benutzer Grunddaten eingegeben oder aus-
gewählt werden können, die wenigstens ein zu kon-
figurierendes Schaltgerät beschreiben. Die Schnitt-
stelle 14 umfasst eine grafische Benutzeroberfläche
des Konfigurator-Programms 12 für die Benutzer-
interaktion. Die Software 10 umfasst ferner eine HMI-
Bibliothek 16, eine Funktionsbaustein-Datenbank 18
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und eine Kommunikationsdatenbank 20, die jeweils
an das Konfigurator-Programm 12 angebunden sind.

[0069] In die Konfigurationssoftware 10 ist eine PLC-
Programmiersoftware 22 integriert, welche durch ein
PLC-Programmierprogramm gebildet ist und mit dem
Konfigurator-Programm 12 über eine Schnittstelle 24
zum Datenaustausch verbunden ist.

[0070] Außerdem umfasst die Software 10 ein an
das Konfigurator-Programm 12 angegliedertes Im-
port/Export-Modul 26, mit dem Daten aus dem Konfi-
gurator-Programm 12 exportierbar und in das Konfi-
gurator-Programm 12 importierbar sind.

[0071] Fig. 2 zeigt ein Flussdiagramm eines Verfah-
rens zum Erstellen von Konfigurationsdaten und ei-
nes PLC-Programms unter Verwendung der in Fig. 1
gezeigten Konfigurationssoftware 10.

[0072] In dem Schritt 28 wird durch eine Benutzer-
eingabe 30 ein Projekt angelegt. Dem Projekt können
im Verlauf des Verfahrens ein oder mehrere Schalt-
anlagen zugeordnet werden. In dem Schritt 28 wer-
den vom Benutzer außerdem Grunddaten eingege-
ben, welche eine gesamte Schaltanlage einschließ-
lich aller Schaltfelder und Schaltgeräte der Schalt-
anlage betreffen, wie zum Beispiel eine Primärspan-
nung der Schaltanlage oder der Typ der Isolierung
der Schaltanlage.

[0073] In dem Schritt 32 werden durch eine wei-
tere Benutzereingabe 30 ein oder mehrere Schalt-
felder für die Schaltanlage mit jeweils einem oder
mehreren Schaltgeräten definiert. Zur Definition ei-
nes Schaltfelds werden jeweils zuerst Grunddaten
eingegeben oder ausgewählt, welche das Schaltfeld
insgesamt beschreiben, wie zum Beispiel die Eigen-
schaft des Schaltfelds als Einspeisefeld, Abgangsfeld
oder Kupplungsfeld.

[0074] Danach werden durch eine Benutzereingabe
30 ein oder mehrere Schaltgeräte ausgewählt, wel-
che in der HMI-Bibliothek 16 vordefiniert sind und
welche dem Benutzer vorzugsweise in Abhängig-
keit von den zuvor bereits eingegebenen Grunddaten
derart zur Auswahl gestellt werden, dass nur funk-
tionsfähig realisierbare Schaltfelder spezifiziert wer-
den können. Die HMI-Bibliothek 16 umfasst dazu In-
formationen über zulässige Schaltanlagen-, Schalt-
feld- und Schaltgerätekonfigurationen. Auf die Aus-
wahl eines Schaltgeräts hin wird den Konfigurati-
onsdaten automatisch das jeweilige Schaltgerät mit
den für dieses Schaltgerät in der HMI-Bibliothek 16
vordefinierten Grunddaten hinzugefügt. Die vordefi-
nierten Grunddaten umfassen z.B. Informationen be-
züglich Hilfsschaltern, Hilfskontakten, Einschaltaus-
lösen, Ausschaltauslösern und Motorantrieben der
jeweiligen Schaltgeräte.

[0075] Daraufhin werden in dem Schritt 34 abhängig
von den eingegebenen bzw. ausgewählten Grundda-
ten automatisch Programmdaten für das zu erstellen-
de PLC-Programm erzeugt. Dabei werden aus der
Funktionsbaustein-Datenbank 18 automatisch Funk-
tionsbausteine für das PLC-Programm ausgewählt
und den Programmdaten hinzugefügt, die den je-
weils spezifizierten Schaltgeräten zugeordnet sind.
Ferner werden automatisch Eingänge und Ausgänge
erzeugt und die Eingänge, Ausgänge und Funktions-
bausteine werden automatisch durch Verbindungen
miteinander verknüpft, so dass die Programmdaten
zu einem PLC-Programm führen, welches die für das
jeweilige Schaltfeld notwendigen und durch die SPS
durchzuführenden Steuer- und/oder Überwachungs-
funktionen implementiert.

[0076] Daraufhin werden in dem Schritt 36 Konfi-
gurationsdaten für die Kommunikation des Steuer-
und/oder Schutzgeräts mit externen Geräten erzeugt.
Der Benutzer wählt dazu durch eine Benutzereingabe
38 entsprechende Daten aus der Kommunikations-
datenbank 20 aus, die den Konfigurationsdaten hin-
zugefügt werden.

[0077] Die vorstehend beschriebenen Schritte 28 bis
38 können von dem Konfigurator-Programm durch-
geführt werden, ohne dass eine Interaktion mit der
PLC-Programmiersoftware notwendig ist. Die vorste-
hend beschriebenen Benutzereingaben 30, 38 erfol-
gen dabei unter Verwendung der grafischen Benut-
zeroberfläche des Konfigurator-Programms.

[0078] Anschließend werden in dem Schritt 40
die erzeugten Konfigurationsdaten einschließlich der
Programmdaten für das PLC-Programm und der
Konfigurationsdaten für die Gerätekommunikation
auf eine Benutzereingabe in dem Konfigurator-Pro-
gramm hin von dem Konfigurator-Programm in die
PLC-Programmiersoftware portiert. Daraufhin wer-
den in dem Schritt 42 die portierten Programm-
daten unter Verwendung der PLC-Programmiersoft-
ware durch eine Benutzereingabe 44 ergänzt. Die-
se Ergänzung kann dazu dienen, übergeordnete
Steuer- und Überwachungsregeln zu implementie-
ren. Dazu können in den Programmdaten die von
der speicherprogrammierbaren Steuerung durchzu-
führenden Steuervorgänge von Informationen abhän-
gig gemacht werden, die von externen Geräten an
das Steuer- und/oder Schutzgerät gesendet werden.

[0079] Der Benutzer kann dabei durch die Benutzer-
eingabe 44 Signalbezeichnungen auswählen, die zu-
vor als Teil der Konfigurationsdaten für die Geräte-
kommunikation erzeugt wurden und die mit den ex-
ternen Geräten auszutauschende Informationssigna-
le bezeichnen. In den Programmdaten werden ab-
hängig davon Eingänge und Ausgänge für die exter-
nen Informationen erzeugt, welche von dem Benut-
zer durch die Benutzereingabe 44 mit logischen Ope-



DE 10 2013 209 676 A1    2014.11.27

11/19

ratoren verknüpft werden können, um die gewünsch-
ten Abhängigkeiten zu implementieren. In dem Schritt
42 erfolgt außerdem die Erzeugung des PLC-Pro-
gramms aus den ergänzten Programmdaten, insbe-
sondere durch Kompilieren. Die Benutzereingabe 44
kann unter Verwendung einer grafischen Benutzer-
oberfläche der PLC-Programmiersoftware erfolgen.

[0080] Die PLC-Programmiersoftware kann das
Konfigurator-Programm benachrichtigen, wenn eine
Änderung der Programmdaten erfolgt ist, so dass das
Konfigurator-Programm stets weiß, ob die von dem
Konfigurator-Programm verwendeten Programmda-
ten noch aktuell sind.

[0081] In dem Schritt 46 werden die ergänzten
Programmdaten und/oder das kompilierte PLC-Pro-
gramm zurück in das Konfigurator-Programm por-
tiert. In dem Schritt 48 kann durch eine entsprechen-
de Benutzereingabe in der grafischen Benutzerober-
fläche des Konfigurator-Programms ein Kopieren ei-
nes oder mehrerer Schaltfelder und/oder einer oder
mehrerer Schaltanlagen einschließlich der zugehöri-
gen Konfigurationsdaten und/oder eines bereits kom-
pilierten PLC-Programms für die speicherprogram-
mierbare Steuerung des zu kopierenden Schaltfelds
erfolgen. Prinzipiell kann ein Kopieren eines Schalt-
felds oder einer Schaltanlage auch bereits vor dem
Portieren der Daten in die PLC-Programmiersoftware
erfolgen, in welchem Fall die dem jeweiligen Schalt-
feld und/oder der jeweiligen Schaltanlage zugeordne-
ten Grunddaten kopiert werden.

[0082] In dem Schritt 50 erfolgt die Ausgabe des fer-
tig kompilierten PLC-Programms durch das Konfigu-
rator-Programm. Das PLC-Programm kann dabei di-
rekt in die speicherprogrammierbare Steuerung gela-
den werden. Ebenso kann das PLC-Programm auf ei-
nem Datenträger gespeichert werden, der in die spei-
cherprogrammierbare Steuerung einsetzbar ist.

[0083] Fig. 3 zeigt die Konfigurationssoftware 10 von
Fig. 1 in einer speicherorientierten schematischen
Darstellung. Die Konfigurationssoftware 10 umfasst
einen Speicherbereich 52, in dem die HMI-Bibliothek
16, die Funktionsbaustein-Datenbank 18, die Kom-
munikationsdatenbank 20 und zusätzlich eine Hard-
ware-Bibliothek 54 enthalten sind. Ferner umfasst
der Speicherbereich 52 einen Projekt-Speicherbe-
reich 56, in dem ein bestimmtes Projekt betreffende
Konfigurationsdaten gespeichert sind.

[0084] Die in dem Speicherbereich 52 gespeicher-
ten Daten umfassen einen Speicherbereich 58 für
eine Projekt-Baumstruktur, in der die hierarchische
Projektstruktur mit den zugehörigen Schaltanlagen,
Schaltfeldern und Schaltgeräten abgelegt ist. In ei-
nem weiteren Speicherbereich 60 sind die von dem
Benutzer eingegebenen und/oder unter Verwendung
der HMI-Bibliothek 16 ausgewählten Grunddaten

enthalten, die die Schaltanlagen, Schaltfelder und
Schaltgeräte beschreiben. In einem weiteren Spei-
cherbereich 62 sind die aus den Grunddaten unter
Verwendung der Funktionsbaustein-Datenbank 18
erzeugten Programmdaten abgelegt.

[0085] In dem Speicherbereich 64 sind die von
einem Benutzer unter Verwendung der Kommuni-
kationsdatenbank 20 ausgewählten Konfigurations-
daten für die Kommunikation der den verschiede-
nen Schaltfeldern zugeordneten Steuer- und/oder
Schutzgeräte mit externen Geräten abgelegt.

[0086] In dem Speicherbereich 65 sind allgemeine
Einstellungen abgelegt, die aus der Hardware-Biblio-
thek 54 ausgewählt worden sind.

[0087] Unterhalb des Speicherbereichs 52 sind Pro-
grammmodule der Software 10 dargestellt, welche
ein Programmmodul 66 zur Kommunikation der Soft-
ware 10 mit der speicherprogrammierbaren Steue-
rung oder einem Datenträger zur Programmierung
der speicherprogrammierbaren Steuerung, ein Pro-
grammmodul 68 zur Erstellung einer Dokumentation
für das Projekt, insbesondere mit einer oder mehre-
ren PDF-Dateien, ein Programmmodul 26 zum Im-
port und/oder Export von Daten in einem strukturier-
ten Datenformat wie zum Beispiel einem XML-For-
mat, ein Programmmodul 70 zur Sicherung der Da-
ten des Projekts, zum Beispiel als ZIP-Datei, und ein
Programmmodul 72 für Servicefunktionen umfasst.

Bezugszeichenliste

10 Konfigurationssoftware
12 Konfigurator-Programm
14 Schnittstelle für Benutzereingabe
16 HMI-Bibliothek
18 Funktionsbaustein-Datenbank
20 Kommunikationsdatenbank
22 PLC-Programmiersoftware
24 Schnittstelle für Datenaustausch
26 Programmmodul für Datenimport/-export
28 Anlegen eines Projekts
30 Benutzereingabe
32 Definieren wenigstens eines Schaltfelds
34 Erzeugen von Programmdaten
36 Erzeugen von Konfigurationsdaten für Ge-

rätekommunikation
38 Benutzereingabe
40 Datenportierung
42 Ergänzen der Programmdaten, Kompilie-

ren des PLC-Programms
44 Benutzereingabe
46 Datenportierung
48 Kopieren von Schaltgeräten, Schaltfel-

dern, Schaltanlagen
50 Ausgabe PLC-Programm
52 Speicherbereich für die Konfigurationssoft-

ware
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54 Hardware-Bibliothek
56 Projekt-Speicherbereich
58 Speicherbereich für Projekt-Baumstruktur
60 Speicherbereich für Grunddaten
62 Speicherbereich für Programmdaten
64 Speicherbereich für Konfigurationsdaten

für Gerätekommunikation
65 Speicherbereich für allgemeine Einstellun-

gen
66 Programmmodul für die SPS-Programmie-

rung
68 Programmmodul für Dokumentation
70 Programmmodul für Datensicherung
72 Programmmodul für Servicefunktionen
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- Standard EN 61131-3 [0013]
- EN 61131-3 [0048]
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Patentansprüche

1.   Konfigurationssoftware (10) zum Erstellen von
Konfigurationsdaten und eines PLC-Programms für
zumindest ein eine speicherprogrammierbare Steue-
rung umfassendes Steuer- und/oder Schutzgerät
zum Überwachen und/oder Steuern wenigstens einer
Antriebskomponente für zumindest ein Schaltgerät
für die Mittel- oder Hochspannungstechnik, wobei in
die Konfigurationssoftware eine PLC-Programmier-
software (22) zur Programmierung einer speicherpro-
grammierbaren Steuerung integriert ist.

2.   Software nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Konfigurationssoftware (10) Befehle zur Durch-
führung eines Konfigurationsverfahrens umfasst,
welches die Schritte umfasst:
– Empfangen einer Benutzereingabe (30) zum Einge-
ben oder Auswählen von Grunddaten, die wenigstens
ein zu konfigurierendes Schaltgerät beschreiben,
– Erzeugen von Programmdaten für das PLC-Pro-
gramm in Abhängigkeit von den eingegebenen oder
ausgewählten Grunddaten, und
– Erstellen eines PLC-Programms für das wenigstens
eine Steuer- und/oder Schutzgerät in der PLC-Pro-
grammiersoftware (22) unter Verwendung der Pro-
grammdaten.

3.   Software nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Konfigurationssoftware (10)
Befehle umfasst, um Daten in einem strukturierten
Datenformat mit der PLC-Programmiersoftware (22),
bevorzugt bidirektional, auszutauschen.

4.   Software nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Konfigurationssoftware (10) ein Konfigurator-Pro-
gramm (12) umfasst, welches Befehle enthält, um
die PLC-Programmiersoftware (22) zu steuern und/
oder um Daten von der PLC-Programmiersoftware
(22) zu empfangen, um, insbesondere jeweils auf ei-
ne Benutzereingabe hin, vorzugsweise zumindest ei-
nen der folgenden Schritte automatisch durchzufüh-
ren:
– Starten und/oder Beenden der PLC-Programmier-
software (22) und/oder einer Benutzeroberfläche der
PLC-Programmiersoftware (22),
– Übermitteln von Programmdaten für das PLC-Pro-
gramm von dem Konfigurator-Programm (12) an die
PLC-Programmiersoftware,
– Erstellen eines PLC-Programms für das wenigstens
eine Steuer- und/oder Schutzgerät in der PLC-Pro-
grammiersoftware (22) unter Verwendung von von
dem Konfigurator-Programm (12) an die PLC-Pro-
grammiersoftware (22) übermittelten Programmda-
ten für das PLC-Programm, und
– Empfangen eines von der PLC-Programmiersoft-
ware (22) übermittelten PLC-Programms für das we-

nigstens eine Steuer- und/oder Schutzgerät und/oder
von von der PLC-Programmiersoftware (22) übermit-
telten Programmdaten für das PLC-Programm.

5.     Software nach zumindest einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Bibliothek (16) vorgesehen ist, in der verschie-
dene vordefinierte Schaltgeräte und den vordefinier-
ten Schaltgeräten zugeordnete vordefinierte Grund-
daten enthalten sind, die das jeweilige Schaltgerät
beschreiben, und dass bei der Ausführung der Kon-
figurationssoftware (10) zur Eingabe oder Auswahl
von Grunddaten vorzugsweise zumindest ein vorde-
finiertes Schaltgerät aus der Bibliothek (16) durch ei-
nen Benutzer auswählbar ist und die in der Bibliothek
(16) enthaltenen und dem ausgewählten Schaltgerät
zugeordneten vordefinierten Grunddaten für die wei-
tere Konfiguration verwendbar sind.

6.     Software nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Konfigurationssoftware (10)
Befehle enthält, um die in der Bibliothek (16) ent-
haltenen vordefinierten Schaltgeräte auf einer grafi-
schen Benutzeroberfläche derart grafisch darzustel-
len, dass diese von einem Benutzer anhand der je-
weiligen grafischen Darstellung auswählbar sind, wo-
bei zur grafischen Darstellung der Schaltgeräte vor-
zugsweise in der Bibliothek (16) enthaltene grafische
Ersatzschaltbilder der Schaltgeräte angezeigt wer-
den.

7.     Software nach zumindest einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
bei der Ausführung der Konfigurationssoftware (10)
Grunddaten durch einen Benutzer eingebbar oder
auswählbar sind, die ein Schaltfeld mit ein oder meh-
reren Schaltgeräten und/oder eine mehrere Schaltfel-
der mit jeweils einem oder mehreren Schaltgeräten
umfassende Schaltanlage beschreiben.

8.     Software nach zumindest einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
bei der Ausführung der Konfigurationssoftware (10)
zur Eingabe oder Auswahl von Grunddaten, die zu-
mindest ein Schaltgerät beschreiben, ein oder meh-
rere Schaltgeräte, Schaltfelder und/oder Schaltanla-
gen, zu denen bereits Grunddaten eingegeben oder
ausgewählt wurden, insbesondere einzeln oder grup-
penweise, durch einen Benutzer auswählbar und ein-
schließlich der zugehörigen Grunddaten kopierbar
sind.

9.     Software nach zumindest einem der vor-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Funktionsbaustein-Datenbank (18) vorge-
sehen ist, in der verschiedene vordefinierte Funk-
tionsbausteine für das PLC-Programm zur Imple-
mentierung von Steuerfunktionen, Meldefunktionen
und/oder Verriegelungsfunktionen für verschiedene
Schaltgeräte enthalten sind.
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10.     Software nach zumindest einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Kommunikationsdatenbank (20) vorgesehen ist,
in der Daten abgelegt sind, mit denen das Steu-
er- und/oder Schutzgerät zur Kommunikation mit ei-
nem oder mehreren außerhalb des Steuer- und/oder
Schutzgeräts angeordneten externen Geräten kon-
figurierbar ist, wobei die Daten vorzugsweise Infor-
mationen über Kommunikationsprotokolle, über mit
den externen Geräten auszutauschende Informatio-
nen und über Adressentypen zur Kommunikation mit
den externen Geräten umfassen.

11.     Software nach zumindest einem der vor-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass bei der Ausführung der Konfigurationssoftware
(10) Daten, die Informationen über mit externen Ge-
räten auszutauschende Informationen enthalten, in
die PLC-Programmiersoftware (22) ladbar sind, wo-
bei vorhandenen Programmdaten für das PLC-Pro-
gramm durch einen Benutzer unter Verwendung der
PLC-Programmiersoftware (22) Verknüpfungen der
auszutauschenden Informationen mit logischen Ope-
ratoren hinzufügbar sind.

12.     Software nach zumindest einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
bei der Ausführung der Konfigurationssoftware (10)
bereits eingegebene oder ausgewählte Grunddaten,
Konfigurationsdaten oder davon abgeleitete Daten in
standardisierter Form exportierbar, dokumentierbar
und/oder sicherbar sind, und/oder dass bei der Aus-
führung der Konfigurationssoftware (10) einzugeben-
de oder auszuwählende Grunddaten oder Konfigura-
tionsdaten in standardisierter Form importierbar sind.

13.   Verfahren zum Erstellen von Konfigurations-
daten und eines PLC-Programms für zumindest ein
eine speicherprogrammierbare Steuerung umfassen-
des Steuer- und/oder Schutzgerät zum Überwachen
und/oder Steuern wenigstens einer Antriebskompo-
nente für zumindest ein Schaltgerät für die Mittel-
oder Hochspannungstechnik, bei dem eine Konfigu-
rationssoftware (10) verwendet wird, in die eine PLC-
Programmiersoftware (22) zur Programmierung einer
speicherprogrammierbaren Steuerung integriert ist.

14.   Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
– eine Benutzereingabe (30) zum Eingeben oder Aus-
wählen von Grunddaten empfangen wird, die wenigs-
tens ein zu konfigurierendes Schaltgerät beschrei-
ben,
– Programmdaten für das PLC-Programm in Abhän-
gigkeit von den eingegebenen oder ausgewählten
Grunddaten erzeugt werden,
– ein PLC-Programm für das Steuer- und/oder
Schutzgerät in der PLC-Programmiersoftware (22)
unter Verwendung der Programmdaten erzeugt wird.

15.   Verfahren nach einem der Ansprüche 13 oder
14,
dadurch gekennzeichnet,
die Konfigurationssoftware (10) ein Konfigurator-Pro-
gramm (12) umfasst, das die PLC-Programmiersoft-
ware (22) steuert und/oder das Daten von der PLC-
Programmiersoftware (22) empfängt, und das da-
durch, insbesondere jeweils auf eine Benutzereinga-
be hin, vorzugsweise zumindest einen der folgenden
Schritte automatisch durchführt:
– Starten und/oder Beenden der PLC-Programmier-
software (22) und/oder einer Benutzeroberfläche der
PLC-Programmiersoftware (22),
– Übermitteln von Programmdaten für das PLC-Pro-
gramm von dem Konfigurator-Programm (12) an die
PLC-Programmiersoftware,
– Erstellen eines PLC-Programms für das wenigstens
eine Steuer- und/oder Schutzgerät in der PLC-Pro-
grammiersoftware (22) unter Verwendung von von
dem Konfigurator-Programm (12) an die PLC-Pro-
grammiersoftware (22) übermittelten Programmda-
ten für das PLC-Programm, und
– Empfangen eines von der PLC-Programmiersoft-
ware (22) übermittelten PLC-Programms für das we-
nigstens eine Steuer- und/oder Schutzgerät und/oder
von von der PLC-Programmiersoftware (22) übermit-
telten Programmdaten für das PLC-Programm.

16.     Verfahren nach einem der Ansprüche 13
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass zur Einga-
be oder Auswahl von Grunddaten, die ein zu konfi-
gurierendes Schaltgerät beschreiben, ein vordefinier-
tes Schaltgerät aus einer Bibliothek (16) ausgewählt
wird, in der verschiedene vordefinierte Schaltgerä-
te und den vordefinierten Schaltgeräten zugeordne-
te vordefinierte Grunddaten enthalten sind, die das
jeweilige Schaltgerät beschreiben, wobei die in der
Bibliothek (16) enthaltenen und dem ausgewählten
Schaltgerät zugeordneten vordefinierten Grunddaten
für die weitere Konfiguration verwendet werden.

17.     Verfahren nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die in der Bibliothek (16) ent-
haltenen vordefinierten Schaltgeräte auf einer grafi-
schen Benutzeroberfläche grafisch dargestellt wer-
den und von einem Benutzer anhand der jeweili-
gen grafischen Darstellung ausgewählt werden, wo-
bei zur grafischen Darstellung der Schaltgeräte vor-
zugsweise in der Bibliothek (16) enthaltene grafische
Ersatzschaltbilder der Schaltgeräte angezeigt wer-
den.

18.   Verfahren nach einem der Ansprüche 13 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass zum Erstellen
von Programmdaten für das PLC-Programm ein oder
mehrere Funktionsbausteine aus einer Funktions-
baustein-Datenbank (18) ausgewählt werden, in der
verschiedene vordefinierte Funktionsbausteine für
das PLC-Programm zur Implementierung von Steu-
erfunktionen, Meldefunktionen und/oder Verriege-
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lungsfunktionen für verschiedene Schaltgeräte ent-
halten sind.

19.     Verfahren nach einem der Ansprüche 13
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass Informatio-
nen über mit externen Geräten auszutauschende In-
formationen in die PLC-Programmiersoftware (22)
geladen werden und vorhandenen Programmdaten
für das PLC-Programm durch einen Benutzer un-
ter Verwendung der PLC-Programmiersoftware (22)
Verknüpfungen der auszutauschenden Informatio-
nen mit logischen Operatoren hinzugefügt werden.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen



DE 10 2013 209 676 A1    2014.11.27

17/19

Anhängende Zeichnungen
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